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£co ïepc ban ^cemftebc: Ôdjneelanbfcfjaft. 245

unter ben toeibtidjen HgdEjtfaltern, bie fid) über-
lebt batten unb nor ©ier gitternb barauf toarte-
ten, bag fid) irgenb ein glücfüäjer Spieler mit
einer Spenbe ftarfgeiftigen ©etränfd bon if)rcn
Sdjmeidjeleien lodfaufte. ©od) ging ed in ber

fdjtoüten Stube giemlidj ru£)ig gu, benn fobatb
fid) in ber bon allen Äeibenfdjaften erbeten @e-

feltfdjaft Streit unb [jcinbel regen tt>oUte, fcbaffte
ber Sßirt, ein trjüne mit einem gaungefidjt, ener-
gifd) Hube.

„SRetne Xante/ beine Xante!" tönte ber ge-
bämpfte Huf bon ben einen, bad klappern ber

SBürfel bon ben anberen Xifdjen. geber Spieler
hielt bad ©elbbäuflein, bad er bor fid) liegen
batte, unb feine Hadjbarn fdjarf in adjt, unb id)
empfanb bad 53ilb ber Heute, bie fid) [elber ge-
genfeitig aid Schelme unb ©iebe gu betrachten
fd)ienen, mit Abfd)eu unb ©fei.' ©ennodj lieg
id) mid) bon Heglu ind Spiel gieben, berlor ein

toentged, getoann befto mebr; aud ber anfäng-
lieben llnluft ftiegen nad) unb nad) ber Heig bed

©etoinnend, bie greube an ben Aufregungen bed

Spield empor, unb id) bergag barüber fogar bie

SBibertbärtigfeit bed Drted unb ber ©efellfdjaft.
„Sehen Sie," lachte Heglu in feinem gebrochenen
©eutfd). Hodj ein paarmal begleitete id) if)n in
bie Spelunfe; aber ber Xaumel bauerte jebedmal
nur, bid ich ben Uopf an bie frtfdje Hüft getragen
batte, bann erfagte mid) eine Sdjam über mich

felber, bag icb bad gewonnene ©elb am liebften
fortgetDorfen hätte.

©inmal aber hatte ich bad Unglücf, richtiger
toobl bad ©lücf, bag id) einen grögeren 23etrag7
aid id) bid babin gufammen getoonnen batte, ber-
lor. 3n SSeftürgung unb 3But tarn id) beim, in
2But, toeil ici) einen jähen Söerbadjt nicht lod-
toerben l'onnte, Äeglu, ber ©algenbogel, habe
mid) burdj ein falfdjed Spiel hineingelegt. Aid
ich nun beim Eintritt in mein Simmer aud) nod)
einen lieben, ernften 23rief ©uglored Porfanb,

6emäd)tigte fid) meiner eine fSerfnirfthung boxe

Uaind, ba er Abel erfdjlagen hatte; mir tear,
mein 23ater unb bie toten Selmatter alle ftänben
gegen midj auf, um ben fieidjtfinnigen mit ihren
fyäuften gu erfdjlagen. 3d) tougte mir nidjt anberd
aud ber furdjtbaren Stimmung gu helfen, aid bag
idj einen glübenben, ftürmifdjen Hiebedbrief an
©uglore fd)rieb.

Sr fanb eine feiige Srtoiberung. „£) goft, tote
banfe idj ©ir", famen ihre geilen, „mit ©einem
legten 93rief baft ©u einer armen gequälten Seele
ben [[rieben gurüd'gegeben. [jinterbrein barf idj
ed ©ir ja gegeben, ©ie glüdjtigfeit unb JUdjle
beiner 33riefe bat midj oft gemartert unb gefreu-
gigt. Steig banfe ich ©ir, goft, für ©einen legten
unb teil! nidjt mehr flogen unb ungebulbig fein
unb ©ir bielleidjt audj nodj fdjtoere Stunben 6e-

reiten; in Hiebe unb Xreue teill idj [till harren,
toad ©u in Hiebe unb Xreue befdjliegeft. 3dj habe
ed in ben fdjtoerften Xagen immer gebadjt unb
benfe ed feft unb freubig: SRein goft toirb fdjon
ben 2Beg finben unb midj führen!"

©er 33rief erfdjütterte mid), fdjroff fagte id)
mid) bon Heglu lod, ging bafür bann unb toann
mit jenem braben, treubergigen Hungbolt, ben idj
am [jafen fennengelernt hatte, unb bad Snbe bed

fd)toülen SRadjttreibend tear bie innigfte Hücffebr
gu ©uglore. 3dj tearf midj in bie Arbeit toie nodj
nie. Aid ber Frühling toieber blühte, fpürte ich

eine Stfinell- unb geberfraft ber Seele, bie idj
faum gu bänbigen teugte. Sd tear bad ©lüd lang-
anbaltenben teillendftarfen gletged!

„SRein lieber [jerr SBitbi", niefte mir [jerr 23al-
mer gu, „Sie ftnb ein SRonn auger ber Hedje,
halb eine groge Hummer in meinen SBeredjnun-
gen unb planen, galten Sie fid) bereit!" Unb
feine SDolfe beutete auf Sturm!

©a trat feltfam gtoifdjen und bodj bad 2Beib

— Abigail!
(3ortfe^ung folgt.)

ôcfyneelanbfdjaft.
ÏWe gluren ftnb uerfebneit;
Seeg unb Xaler, HSalb unb gelb
Sinb gut Hube jegt beftellt
Unterm œeifjen ipimmeldHeib.

gabllod [tob ber glochen Sdjmarm,
SBirbelnb, riefelnb, leidet unb fein,
©rang in alle gugert ein,
îlïïed büllenb meief) unb marm.

Ubgefcbtiffen, febön unb runb,
3Burbe, mie mit fanfter ipanb,
3Bad fid; fdjarf unb edrig fanb;
©tenbenb Hübt ber febmarge ©runb.

® bu lilienfarben Meibg
©ad bie gange Xßelt bebecht,

©nblod bift bu audgeffredbt,
3Bie bed tperrn ©armbergigheit

Se» ïepe ban Çeeniftebe.

Leo Tepc van Heemstedc: Schneelandschaft. 24S

unter den weiblichen Nachtfaltern, die sich über-
lebt hatten und vor Gier zitternd darauf warte-
ten, daß sich irgend ein glücklicher Spieler mit
einer Spende starkgeistigen Getränks von ihren
Schmeicheleien loskaufte. Doch ging es in der
schwülen Stube ziemlich ruhig zu, denn sobald
sich in der von allen Leidenschaften erhitzten Ee-
sellschaft Streit und Händel regen wollte, schaffte
der Wirt, ein Hüne mit einem Faungesicht, ener-
gisch Ruhe.

„Meine Tante, deine Tante!" tönte der ge-
dämpfte Nuf von den einen, das Klappern der

Würfel von den anderen Tischen. Jeder Spieler
hielt das Geldhäuflein, das er vor sich liegen
hatte, und seine Nachbarn scharf in acht, und ich

empfand das Bild der Leute, die sich selber ge-
genseitig als Schelme und Diebe zu betrachten
schienen, mit Abscheu und Ekel. Dennoch ließ
ich mich von Leglu ins Spiel ziehen, verlor ein

weniges, gewann desto mehr? aus der anfäng-
lichen Unlust stiegen nach und nach der Neiz des

Gewinnens, die Freude an den Aufregungen des

Spiels empor, und ich vergaß darüber sogar die

Widerwärtigkeit des Ortes und der Gesellschaft.
„Gehen Sie," lachte Leglu in seinem gebrochenen
Deutsch. Noch ein paarmal begleitete ich ihn in
die Spelunke) aber der Taumel dauerte jedesmal
nur, bis ich den Kopf an die frische Luft getragen
hatte, dann erfaßte mich eine Scham über mich

selber, daß ich das gewonnene Geld am liebsten
fortgeworfen hätte.

Einmal aber hatte ich das Unglück, richtiger
wohl das Glück, daß ich einen größeren Betragt
als ich bis dahin zusammen gewonnen hatte, ver-
lor. In Bestürzung und Wut kam ich heim, in
Wut, weil ich einen jähen Verdacht nicht los-
werden tonnte, Leglu, der Galgenvogel, habe
mich durch ein falsches Spiel hineingelegt. Als
ich nun beim Eintritt in mein Zimmer auch noch
einen lieben, ernsten Brief Duglores vorfand,

bemächtigte sich meiner eine Zerknirschung wie
Kains, da er Abel erschlagen hatte) mir war,
mein Vater und die toten Selmatter alle ständen

gegen mich auf, um den Leichtsinnigen mit ihren
Fäusten zu erschlagen. Ich wußte mir nicht anders
aus der furchtbaren Stimmung zu helfen, als daß
ich einen glühenden, stürmischen Liebesbrief an
Duglore schrieb.

Er fand eine selige Erwiderung. „O Iost, wie
danke ich Dir", kamen ihre Zeilen, „mit Deinem
letzten Brief hast Du einer armen gequälten Seele
den Frieden zurückgegeben. Hinterdrein darf ich

es Dir ja gestehen. Die Flüchtigkeit und Kühle
deiner Briefe hat mich oft gemartert und gekreu-
zigt. Ewig danke ich Dir, Iost, für Deinen letzten
und will nicht mehr klagen und ungeduldig sein
und Dir vielleicht auch noch schwere Stunden be-

reiten) in Liebe und Treue will ich still harren,
was Du in Liebe und Treue beschließest. Ich habe
es in den schwersten Tagen immer gedacht und
denke es fest und freudig! Mein Iost wird schon
den Weg finden und mich führen!"

Der Brief erschütterte mich, schroff sagte ich

mich von Leglu los, ging dafür dann und wann
mit jenem braven, treuherzigen Nungholt, den ich

am Hafen kennengelernt hatte, und das Ende des

schwülen Nachttreibens war die innigste Rückkehr
Zu Duglore. Ich warf mich in die Arbeit wie noch
nie. Als der Frühling wieder blühte, spürte ich

eine Schnell- und Federkraft der Seele, die ich

kaum zu bändigen wußte. Es war das Glück lang-
anhaltenden Willensstärken Fleißes!

„Mein lieber Herr Wildi", nickte mir Herr Bal-
mer zu, „Sie sind ein Mann außer der Reihe,
bald eine große Nummer in meinen Berechnun-
gen und Plänen. Halten Sie sich bereit!" Und
keine Wolke deutete auf Sturm!

Da trat seltsam zwischen uns doch das Weib
— Abigail!

(Fortsetzung folgt.)

Schneelandschaft.
Alle Fluren sind verschneit;
Berg und Täler, Wald und Feld
Sind zur Ruhe jetzt bestellt
Unterm weißen Himmelskleid.

Zahllos stob der Flocken Schwärm,
Wirbelnd, rieselnd, leicht und fein,
Drang in alle Fugen ein,
Alles hüllend weich und warm.

Abgeschliffen, schön und rund,
Wurde, wie mit sanfter Hand,
Was sich scharf und eckig fand;
Blendend blüht der schwarze Grund.

G du liliensarben Kleid,)
Das die ganze Welt bedeckt,

Endlos bist du ausgestreckt,
Wie des Herrn Barmherzigkeit!

Ls, Tepe van Heemstedc.
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